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Die Kunde von der ſchweren Erkrankung
König Eduards und dem Aufſchub der
Krönung hat in London am Dienſtag maßloſe
Beſtürzung hervorgerufen, die um ſo größer war, als

bis zum Bekanntwerden der Nachricht ſelbſt niemand
auch nur eine Ahnung von dem Ernſte der Lage
hatte. Wie das „Bureau Reuter“ meldet, iſt es jetzt
offenbar, daß der König, in der Beſorgniß, ſeinen
Unterthanen keine Enttäuſchung zu bereiten, den Ent
ſchluß, das Krönungsprogramm durchzuführen, erſt
aufgegeben hat, als ſich die phyſtſche Unmöglichkeit
dazu herausſtellte. Er hatte ſich vorher beſtimmt ge
weigert zuzugeben, daß er irgendwie ernſtlich unwohl
ſei, und hat die Leiden, die er ertragen haben muß,
mit lächelnder Miene getragen.

Ueber die Operation wird der „Preß
Aſſociation“ Folgendes berichtet: Der Einſchnitt, der
eine Länge von faſt vier Zoll beſitzt, wurde in der
Leiſtengegend gemacht und zwar nach aufwärts in
ſchräger Richtung nach außen. Nachdem der Theil,
welcher die Verſtopfung verurſacht hatte, herausge
ſchnitten war, wurde ein Syſtem von RNöhren an
gewendet, um die Eingeweide der Lanzette zugänglich
zu machen. Die Operation wurde ohne Com-
plicationen vollzogen

Ein
Anſicht, daß der Zuſtand des Königs ziemlich
ernſt fein muß, ſonſt würde die Operation nicht
jetzt vorgenommen ſein. Bald nach der Operation
ließ der König den Thronerben, den Prinzen von
Wales, zu ſich rufen.

Die ärztlichen Bulletins über das Beſinden
des Königs ſowie ſonſtige Berichte lauten günſtig.
Am Dienſtag iſt um 11 Uhr abends folgendes
Bulletin ausgegeben worden: „Der Zuſtand des
Königs iſt ſo gut, als man nach einer ſo ernſten
Operation erwarten konnte. Seine Kräfte erhalten
ſich. Es iſt weniger Schmerz vorhanden. Seine
Majeſtät hat einige Nahrung genommen. Es
werden noch einige Tage vergehen, ehe
man ſagen kann, ob der König außer Ge
fahr iſt.“ Eine Ausgabe der „Evening News“
von 102 Uhr abends meldet Der König ſchlummert,
die Königin befindet ſich am Krankenbette. Die
„Morning Poſt“ meldet, daß ſte bei einer Anfrage
im Schloſſe um 1 Uhr nachts die Nachricht erhielt,
der König liege in erfriſchendem Schlafe, der Kräfte
zuſtand ſei befriedigend und es wären keine Anzeichen
vorhanden, welche Anlaß zu Beſorgniß geben müßten.
Drei hervorragende Aerzte blieben über Nacht im
Schloſſe

Der „Preſſ Aſſociation“ zufolge wurde am Mitt
woch früh kein amtlicher Krankheitsbericht veröffentlicht.

Der König hatte eine gute Nacht. Eine
Complication trat nicht ein. Am Mitt
woch Vormittag iſt um 10 Uhr folgender
Krankheitsbericht ausgegeben worden Majeſtät war
ſehr unruhig und ſchlaflos im erſten Theil
der Nacht, hatte aber etwas Schlaf nach
1 Uhr Morgens Der König iſt frei von
Schmerz, kein ungünſtiges Symptom iſt aufgetreten,
und wenn alle Umſtände erwogen werden, kann man
ſagen, daß ſeine Majeſtät befriedigende Fortſchritte
macht. gez. Liſter. Dreves. Smith. Laking. Barlow.

Der am Mittwoch Nachmittag 2 Uhr
veröffentlichte amtliche Krankheitsbericht lautet: Der
König hat den Vormittag gut verbracht, ſein Befinden
iſt bis jetzt befriedigend.

Die Privatnachrichten, welche verſchiedenen
Blättern aus London zugegangen ſind, lauten er
heblich ungünſtiger als die offtziellen Telegramme
So wird der „Poſt“ mit der Zeitangabe 3,15 Uhr
morgens Folgendes berichtet „Aus dem Vuckingham
Palace kommt ſoeben die Nachricht, daß die Blut
temperatur des Königs während der letzten Stunde
weiter geſtiegen iſt und eine Entzündung des
Bauchfells befürchtet wird. Die Aerzte be

gang

Cabinetsrath hat am Dienſtag Abende her Hrn en de

h

um gie Eingeweide vor Vereiterung zu ſchützen. Man
befürchtet ſtark, daß die erhöhte Temperatur vielleicht
durch eine ungünſtige Entwicklung in dieſer Beziehung
verurſacht ſein könnte. Die Herzſchwäche erregt
ebenfalls Beſorgniß Dem König ſind weitere
ſtimulirende Mittel verabfolgt worden. Die
Schildwachen an der Seite des Palaſtes, wo der
König liegt, haben Befehl erhalten, auf den Gras-
flächen auf und ab zu gehen, da das Geräuſch ihrer
Schritte den König ſtöre.“

Nach einem weiteren Privattelegramm deſſelben
Blattes erklärt die Zeitung „Morning Leader“ unter
Berufung auf einen der hervorragendſten Londoner
KrankenhausChirurgen, die Aerzte des Königs
hätten eine falſche Diagnoſe angeſtellt,
als ſie Blinddarmentzündung annahmen. Als Dr.
Treeves einen Einſchnitt in die rechte Seite des
Kranken machte, fand er im Unterleib eine
große Anſammlung fauligen Eiters, der
entfernt wurde. Die Operation wird als nichtvollendet
betrachtet. Es beſteht die Frage, ob vielleicht Eiter
in das Bauchfell eingedrungen iſt.

Nach anderen Meldungen nahm der König gegen
Mitternacht ein wenig Nahrung zu ſich und erhielt
eine Nitroglycerin-Einſpritzung unter die
Haut, da die Herzthätigkeit ſehr ſchwach ge
worden war. Der König kam wieder etwas zu
Kräften und erkannte mehrere der an ſeinem Bett
weilenden Perſonen, verftel aber bald danach wieder
in den Zuſtand der Schlafſucht. Die Königin iſt
ſeit der Operation kaum für einen Augenblick vom
Krankenlager ihres Gemahls gewichen

Die däniſche Kronprinzeſſin erhielt, wie
in Kopenhagen verlautete, von ihrem in London
weilenden Gemahl die Nachricht, daß der Zuſtand des
Königs Eduard als hoffnungslos gelten könne.

Prinz Heinrich von Preußen reiſt, wie
„Wolffs Bureau“ aus London meldet, vorläufig noch
nicht ab, da der König den Wunſch ausgeſprochen
hat, daß alle ſeine nächſten Verwandten bis auf
Weiteres dortbleiben.

Politiſche Ueberſicht.
Frankreich. Mißtrauen gegen England

ſpricht aus einer Siam betreffenden Notiz des mit
der franzöſtſchen Regierung in Beziehungen ſtehenden
„Temps“. Das Blatt giebt, wenn auch unter aus
drücklichem Vorbehalt, eine Meldung des in Rochefort
ſurmer erſcheinenden Blattes „Tablette des deux
Charentes“ wieder, worin behauptet wird, daß man
in Colonialkreiſen von der Organiſirung einer
Expedition nach Siam ſpricht, wo die
Haltung Englands ein bewaffnetes Ein
ſchreiten unvermeidlich gemacht habe. Zu
gleich meldet ein Wolffſches Telegramm aus Paris
In Folge des günſtigen Ergebniſſes, welches ein vor
drei Jahren vom Generalgouverneur von IJndochina
unternommener Verſuch hatte, beſchloß der Kriegs
miniſter auf Grund des Geſetzes betreffend die
Colonialtruppen, in Jndochina ein aus Einge
borenen beſtehendes Bataillon chineſiſcher
Schützen zu errichten. Das Bataillon wird vorläufig
aus zwei Compagnien beſtehen.

Türkei. Der vermißteengliſche Leutnant
Bag iſt, wie aus Konſtantinopel gemeldet wird, als
Leiche aufgefunden worden. Spuren von Ge
waltthat ſind nicht bemerkbar. Die Anzeichen deuten
auf einen natürlichen Tod. Die ärztliche Unter
ſuchung der Leiche iſt angeordnet.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bulgarien
hat ſeinen diplomatiſchen Agenten in Petersburg,
Dr. Stanciow, dadurch ausgezeichnet, daß er ihm den
Ditel eines außerordentlichen Geſandten und bevoll
mächtigten Miniſters verliehen hat. Die ruſſtſche
Regierung hat dazu ihre Genehmigung ertheilt.

Nordamerika. Nachdem die letzte Conferenz
des Senates zur Berathung des Geſetzantrags über
Kubg ohne Etgebniß verlaufen iſt, iſt der Präſt

mühen ſich, die Ausbreitung des Abſceſſes zu verhindern, dent
neeeeeeeeeeeeeeeeETSSentſchloſſen, den Zweck, Kuba zu helfen, durch

den Abſchluß eines Gegenſeitigkeitsvertrages mit Kuba
zu erreichen und den Congreß im November zu einer
beſonderen Tagung zu berufen, um die Vollziehung
des Vertrages durch den Senat zu ermöglichen. Jn
zwiſchen wird aus Havannah berichtet, daß der
Präſident Palma die Hoffnung auf Hilfe Amerikas
aufgegeben hat und dem kubaniſchen Congreß den
Vorſchlag machen wird, den Zuckerpflanzern 3 Mill.
Doll., rückzahlbar im Februar und März, vorzuſchießen,
dafür eine innere Anleihe aufzunehmen und ferner die

Zölle zu erhöhen.
Mittekamerika. Jn Columbien iſt, wie

„Reuters Bureau“ meldet, nach einem Telegramm
aus Waſhington und Newyork vom Montag der
Friedewieder hergeſtellt. Die Friedensverträge
wurden ſeitens der Regierung vom Kriegsminiſter
Concha, ſeitens der Aufſtändiſchen von Soto y Vargas
Santos unterzeichnet. Die Regierung hat eine all
gemeine Amneſtie für politiſche Verbrechen erlaſſen.

Deutſchland.
Berlin 26. Juni. Der Kaiſer iſt am

Mittwoch früh auf der „Hohenzollern“ im Kieler
Hafen eingetroffen. Gleich nach dem Einlaufen der
„Hohenzollern“ erſchienen zur Meldung bei dem
Kaiſer der Staatsſekretär des Reichsmärineamts Vize

admiral v. Tirpitz, der zweite Admiral, des erſten
Geſchwaders v. Prittwitz und Gaffron, der Chef der
Nordſeeſtation Admiral Thomſen, der Jnſpekteur des
Torpedoweſens Vizeadmiral Fritze, der Jnſpekteur des
Bildungsweſens Vizeadmiral v. Arnim, der Jn
ſpekteur der Marine Infanterie Oberſtleutnant
v. Dürr. Jm Gefolge des Kaiſers befinden
ſich der Oberhof- und Hausmarſchall Graf
zu Eulenburg, Generaladjutant Generalleutnant
v. Keſſel, die Flügeladjutanten Kapitän z. S. Grumme
und Oberſtleutnant v. Plüskow, Generalarzt von
Leuthold und der Vertreter des Auswärtigen Amts
Geſandter v. Dſchirſchky und Bögendorff. Am
Mittwoch traf der Chef des Marinecabinets, Vize
admiral von SendenBibran, in Kiel ein.
Gegen 10 Uhr traf auch die Kaiſerin in Kiel
ein. Zur Begrüßung auf dem Bahnhof waren der
Kaiſer, Prinz Adalbert und die Prinzeſſin
Henriette von Schleswig Holſtein erſchienen. Die
hohen Herrſchaften begaben ſich auf dem Waſſerwege
an Bord der „Hohenzollern“. Die neue Segel
yacht des Kaiſers „Meteor“ iſt Mittwoch früh in
Kiel eingetroffen.

Gönig Georg von Sachſen) hat in
einem Erlaß ſeinen Dank für die unzähligen Beweiſe
der Liebe und Theilnahme beim Hinſcheiden des
Königs Albert Ausdruck gegeben. Auch die Königin
Witte Carola hat ihren tiefgefühlteſten Dank öffent
lich abgeſtattet.

S Gum Präſidenten des SOSberver-
waltungsgerichts) iſt der bisherige Director im
Miniſterium des Jnnern, Peters, ernannt worden.

(Das Befinden des Generals Grafen
Haeſeler) iſt, wie der „Köln. Ztg.“ aus Metz ge
meldet wird, trotz großer Schmerzen gut. Die Heilung
dürfte einige Wochen erfordern. Nach dem Unfall
hatte Graf Haeſeler an den Kaiſer telegraphirt „Bin
geſtürzt. Bitte Corps zu behalten.“ Der Kaiſer
äntwortete: „Herzlichſt bedaure. Antrag genehmigt.“

Sie „Nordd. Allg. Ztg. ſchreibt im amt
lichen Auftrage am Mittwoch Abend an der Spitze
des Blattes: „Für morgen war die feierliche Krönung
Sr. Majeſtät des Königs Eduard von Großbritannien
und Irland feſtgeſetzt worden, und mit den Vertretern
aus allen Theilen des britiſchen Reichs waren auch
die Abordnungen fremder Herrſcher und Regierungen
nach London geeilt, um an der Feier Theil zu nehmen.
Ein ſchweres Schickſal iſt in letzter Stunde dazwiſchen
getreten. König Eduard iſt von ernſter Krankheit
ergriffen worden, und ſtatt froher Feſtesſtimmung
herrſcht ſeit geſtern bange Sorge im engliſchen Volke.
Seine Majeſtät der Kaiſer und König, der als Ueber



bringer Seiner Glückwünſche Seinen erlauchten Bruder
nach London entſandt hatte, wird mit dem ganzen
königlichen Hauſe durch die Erkrankung des Königs
tief berührt, und mit ihm vereint ſich das deutſche
Volk in aufrichtiger Theilnahme und dem Wunſche,
daß dem kranken Fürſten eine raſche und völlige
Geneſung beſchieden ſein möge.“

Ein Handſchreiben des Kaiſers) an
den bisherigen Eiſenbahnminiſter v. Thielen wird
im nichtamtlichen Theil des „Reichsanz. veröffentlicht
Es hat folgenden Wortlaut Mein lieber Staats
Miniſter von Thielen! Jhrem Anſüchen um Entlaſſung
aus Jhren Aemtern als Miniſter der öffentlichen
Arbeiten und als Chef des Reichsamts für die Ver
waltung der Reichs Eiſenbahnen habe ich durch Erlaſſe
vom heutigen Tage entſprochen. Jch kann es mir
aber nicht verſagen, Jhnen bei dieſer Gelegenheit für
die ausgezeichneten Dienſte, welche Sie in Jhrer
langjährigen Und reichgeſegneten Dienſtlaufbahn mir
und dem Vaterlande geleiſtet haben, und insbeſondere
für die mannhafte Art, mit der Sie jeder Zeit meinen
IJntentionen gefolgt und die großen Aufgaben auf

dem Gebiete des Verkehrsweſens vertreten haben, meinen

wärmſten Dank auszuſprechen. Es war mir eine
beſondere Freude, Jhnen in Anerkennung Jhrer großen
Verdienſte und als Zeichen meines Wohlwollens den
hohen Orden vom Schwarzen Adler verleihen und
perſönlich behändigen zu können. Ich verbleibe Jhr
wohlgeneigter Wilhelm R.

(GHie Trennungder Baugabtheilung) vom
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten und Uebergabe
derſelben an das Handelsminiſterium ſoll
nach einer Mittheilung der „Rhein.-Weſtf.Ztg.“ vom
Montag in dem am Montag ſtattgehabten Miniſter
rath unter dem Vorſitz des Grafen Bülow beſchloſſen
ſein. Dem neuen Miniſter Budde würde alſo dann
nur das Eiſenbahnweſen bleiben. Eine Uebergabe
der waſſerwirthſchaftlichen Abtheilung an das Land
wirthſchaftsminiſterium ſei dagegen nicht beſchloſſen
worden. Unter den bisher erörterten Vorſchlägen
einer Reſſortveränderung ſcheint der Frſ. Ztg. der
erwähnte noch der zweckmäßigſte zu ſein. Er erſpart
eine Verſtärkung das ohnehin zahlreichen Colle

giums von Miniſtern und Staatsſecretären und
Aegt die Bauabtheilung dorthin, wohin ſte ihrer Natur
nach gehört, wenn man nicht ein beſonderes Bauten
miniſterium begründen will. Aber dergleichen Reſſort
veränderungen können nicht im Verwaltungswege
vorgenommen werden. Der Staagtshaushaltsetat iſt
bewilligt auf der Grundlage der beſtehenden Reſſort
eintheilung. Auch erheiſcht jede ſoche Reſſortveränderung
eine Abänderung zahlreicher geſetzlicher Beſtimmungen,
än denen das Miniſterium der öffentlichen Arbeiten

Als zuſtändig bezeichnet iſt.

wier) zeigt ſich wieder einmal draſtiſch in einer
Polemik der letzten Nummer der Correſpondenz „Bund

der Landwirthe“ gegen eine Verbilligung der Eiſen
bahnfahrpreiſe. Der Hetzartikel fängt gleich vielver
ſprechend mit der Unterſtellung an, daß die links-
liberale Preſſe „beſonders wohl im Intereſſe der reichen
jüdiſchen Vergnügungsreiſenden und der
ſich überall ſo widerlich bemerkbar machenden Hand-
lungsreiſenden und Hauſirer aus demſelben Volksſtamme,
auf eine Ermäßigung der Fahrpreiſe unſerer Eiſen
bahnen dringe Die Agrariercorreſpondenz zieht
dann aus einem Vergleich zwiſchen den höheren
Eiſenbahntarifen der engliſchen Privatbahnen mit
denen der preußiſchen Staatsbahn ganz unzutreffende
Schlußfolgerungen, um daran die lapidaren Schluß-
ſätze zu knüpfen „Unſere Stagtsbahnverwaltung aber
darf ſich durchaus nicht zu einer ſo weit gehenden
Ermäßigung des Perſonenfahrgeldes bewegen laſſen,
daß dadurch nicht mehr ihre Selbſtkoſten der Be
förderung gedeckt würden. Das hieße nichts anderes
als den Leuten der vorher angedeuteten Bevölkerüngs-
gruppen, die viele und weite Reiſen machen, einen
Zuſchuß zu den Reiſekoſten aus Staatsmitteln
gewähren, ihnen eine Präm ie aus den Taſchen der
jenigen Stagtsbürger zahlen, die keine Zeit und keine
Veranlaſſung zu größeren Eiſenbahnfahrten haben.
Zuſchüſſe aus Staatsmitteln und Prämien ſind doch
ſonſt für die Agrarier gerade nicht ſo ſchreckhafte
Worte, ganz abgeſehen davon, daß eine derartige an
gebliche Gefahr nur in ihrer Einbildung beſteht.

Oeſterreich will die Handelsverträge
kündigen,) von welcher Abſicht nach einer Meldung
der „Neuen Freien Preſſe“ vom Dienſtag der ungariſche
Miniſterpräſident amtlich in Kenntniß geſetzt worden
iſt. Nach den Beſtimmungen des Zoll Und Handels
bhündniſſes haben die beiden Regierungen über den
weiteren Vorgang ſich ins Einvernehmen zu ſetzen.
Dieſe Verſtändigung muß binnen ſechs Monaten er
folgen. Andernfalls muß die gemeinſame Regierung,
wenn Oeſterreich einen ſolchen Schritt verlangt, die
Verträge kündigen. Nach Anſicht des Blattes hängt
der weitere Vorgang davon ab, ob die beiden Re
gierungen die Schwierigkeit des Ausgleichs überwinden
oder nicht. Die „Neue Freie Preſſe ſagt: Nach dem
von Oeſterreich unternommenen Schritt wird Ungarn

Die Verkehrsfeindlichkeit der Agra e

es die Zollgemeinſchaft oder die Zolltrennung von
Oeſterreich wünſcht.

Eine neue größere Marinevorlage)
war in mehreren Blättern angekündigt worden Nach
der „Voſſ. Ztg.“ ſollte es ſich um ein neues Aus
landsgeſchwader von Linienſchiffen handeln. Offiziös

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt Folgendes: Die
„Voſſtſche Zeitung erblickt in der Einladung, die der
Staatsſecretär des Reichsmarineamts an eine Anzahl
Reichstagsmitglieder nach Kiel hat ergehen laſſen, die
Einleitung einer größeren Marinevorlage und giebt
ſich damit zur Verbreitung müßiger Com-
bingtionen her. Es iſt allgemein bekannt und
bei den Verhandlungen gelegentlich des Flottengeſetzes
1900 ausdrücklich betont, daß vom Jahre 1906
ab eine Vermehrung der Auslaändsflotte
beabſichtigt ſei. Die geſetzliche Feſtlegung dieſer Ver
mehrung iſt damals unter Einverſtänndniß der ver
bündeten Regierungen vertagt worden und wird nach der

Erklärung des Staatsſecretärs des Reichsmarineamts
gelegentlich der Reichstagsſtzung vom 7. Februar
1902 vorausſichtlich in der Seſſton 1904/05 erneut
beantragt werden. Ueber die Art einer ſolchen Vorlage
ſchon jetzt Muthmaßungen aufzuſtellen, iſt nach unſer
Anſicht recht überflüſſtg, da ſelbſtverſtändlich nach
dieſer Richtung hin noch keinerlei Entſchlüſſe
an den maßgebenden Stellen gefaßt ſein können.
Jn ähnlicher Weiſe äußert ſich die offiziöſe „Poſt“.

e Gilitaäriſſches Daß zum oberſten
Vorgeſetzten der Fußartillerie, zum General
inſpeckeur ein Jnfankerieoffizier, General
leutnant v. Perbandt, ernannt iſt, der bei der
Artillerie niemals gedient hat, erregt zur Zeit gerade
in militäriſchen Kreiſen ſehr großes Aufſehen. Die
„Koln. Ztg. aber meint, es ſei doch ſeiner Zeit
General von Stoſch zum Chef der Marine er
nannt worden, und auf die organiſatoriſche Be
gabung des Herrn von Perbandt ſetzte man be
ſondere Erwartungen. Die Fußartillerie aber iſt
eine derartig ſpeziſtſch techniſche Waffe, daß es
hier weit mehr auf die Kenntniß des Geſchützweſens
ankommt, als auf organiſatoriſche Eigenſchaften

Von dert Batene Der Dampfer„Karlsruhe“ mit dem Ablöſungstransport für S. M. S.
„Cormoran“, Transportführer Oberleutnant zur See
Prentzel, hat am 22. Juni die Reiſe von Bombay
nach Fremantle (Weſtauſtralien) fortgeſetzt. S. M. S.
„Falke“ iſt am 22. Juni von La Guayra nach
Carupano in See gegangen. S M. S. „Thetis“
iſt am 22. Juni von Tſingtau nach Weihaiwei
in See gegangen S. M. S. „Luchs“ geht
am 24. Juni von Hongkong nach Canton in See.
Das Geſſchwaderkriegsgericht) in Kiel
verurtheilte, wie dem „B. gemeldet wird, am
Miltwoch nach vierſtündiger Verhandlung den wacht
habenden Offizier des Kreuzers „Amazone“, Hauers,
wegen fahrläſſtger Verſchuldung der Beſchädigung des
Schiffes beim Zuſammenſtoß mit dem Panzer „Kaiſer
Wilhelm II.“ zu vierzehn Tagen Kammerarreſt. Der
Kommanvant, Fregattenkapitan Bruch, wurde freige
ſprochen. Beantragt war gegen Hauers zweimonatige
Feſtungshaft, gegen Bruch vierzehn Tage Kammerarreſt.

Der engliſche Dampfer „Firsby
welcher das Torpedoboot „J 24* überrannt hat, iſt
auf Antrag der Militärbehörde vorläufig mit Arreſt
belegt worden. Der Käpitän beſtreitet irgend ein
Verſchulden. Das Torpedoboot iſt auf 10 Meter
Waſſertiefe geſunken. Eine Hebung hält man nicht
für ausführbar.

(Die Auslieferung) der im Wreſchener
Schulprozeß zu 15 Jahren Gefängniß verurtheilten
Frau Piaſecka, welche mit ihren Kindern nach Lem
berg geftüchtet iſt, iſt von den preußiſchen Behörden
verlangt worden.

S (Aus dem Sozialiſtenlager.) Gegen
das der bayeriſchen ſozialdemokratiſchen
Landtkagsfraction von dem Parteitage in
Ludwigshafen nahezu einſtimmig bei 11 Stimm-
enthaltungen ertheilte Vertrauensvotum
fühlt ſich der Abg. Bebel, dem in Ludwigshafen
nicht gerade ſanft mitgeſpiel? worden iſt, veranlaßt,
im „Vorwärts“ allerlei kritiſche Einwendungen zu
erheben. Mit gutem Humor erwidert er der
„Münchener Poſt“, die ihm ſein heftiges Tempera
ment vorgeworfen hatte, er hoffe, daß ihm daſſelbe
bis an ſein Lebensende erhalten und er dadurch in
der Stimmung bleibe, „noch manche nothwendige
Kopfwäſche vornehmen zu können.“ Er hätte ge
wünſcht, daß wenigſtens ein er unter den aus
erwählten elf im bayeriſchen Parlament ein bischen
von dieſem Temperament beſäße.

(Colonialpoſt) Eine Warnung vor
der Auswanderung nach Südafrika kommt
aus Kapſtadt. Der „K. P V. meldet Sämmt-
liche Generalconſuln warnen dringend vor der täglich
wachſenden Einwanderung nach Südafrika, beſonders
vor der Einwanderung Deutſcher, da jede Aus
ſtcht auf Beſchäftigung oder Gründung einer dank
baren Lebensſtellung fehle, ſelbſt für Bemittelte.

nunmehr mit voller Offenheit zu erklären haben, ob Gegenwärtig befinden ſtch ſelbſt in Kapſtabt noch an

wird dieſe Meldung am Dienſtag Abend dementirt.

zehntauſend früher in Johannesburg und anderen
Städten der neuen Colonien angeſeſſene Uitländer,
die ihre Rückkehr noch abwarten müſſen. Tauſende
engliſcher Soldaten, eomanry und Frei
williger, denen ihr Verbleiben im Lande verſprochen
iſt Und auf deren Bleiben die engliſche Regierung
als engliſches Element hohen Werth legt, warten
gleichfalls auf Anſtellung und Beſchäftigung und
gehen allen anderen vor. Selbſt dieſe Leute aber
verſehen zum Theil heute Stellen, die ſonſt ſoge
nannten Kapjungen, d. h. Halbnegern, allein zukamen,
ja, verrichten zum Theil Negerarbeit.

Vermiſchtes.
(Ein unerquickliches Nachſpiel) hat die Jubel

feier des Germaniſchen Muſeums zu Nürnberg in der Schweiz
gehabt. Am Jubiläumstage des Germaniſchen Muſeums
hatte in Nürnberg der Univerſitätsprofeſſor Vetter (Bern)
eine Rede gehalten, worin er u. a. ſagt „Als Schweizer ſind
und bleiben wir Deutſche.“ Dieſe Rede erfuhr in den Zeitungen
der ſanzöſiſchen Schweiz ſcharfen Tadel, auch einzelne Blätter
der deutſchen Schweiz mißbilligten ſie. Montag Nacht zogen
weit über 100 Studenten vor Profeſſor Vetters Wohnung und
brachten ihm eine Katzenmuſik dar. Polizei zerſprengte die
Studenten die mit Stöcken ſchlügen, worauf die Polizei blank
zog. Mehrere Studenten und ein Zuſchauer wurden verwundet
verſchiedene Manifeſtanten wurden verhaftet.

(Sebſtmord oder Unglücksfall?) Einem Tele
gramm zufolge iſt in Düſſeldorf ein Matroſe des Kanonen
boots „Panther“, der aus der Stadt zurückkehrte und an der
Uferkante niederkniete, als wenn er beten wollte, in den Rhein
geſtürzt und ertrunken. Seitens des Kommandanten des
„Panther“ ſofort angeordnete Rettungsverſuche wäre erfolglos
Der Matroſe verſchwand in den Wellen. Ob Selbſtmord oder
ein Unglücksfall vorliegt, iſt nicht aufgeklärt.

Hurch eine vergiftete Eigarette) wurde ein
Bankdiener in Warſchau, der mit 39 000 Rubeln zu einem
anderen Bankgeſchäft geſandt worden war, getödtet Unter
wegs bot ihm ein Herr eine Eigarette als Dank dafür an,
daß er ihm eine Straße bezeichnet hatte, nach welcher jener
gefragt. Nach wenigen Zügen aus der Cigarette ſtürzte der
Bankdiener todt zuſammen. Der Fremde nahm die Kaſſen
taſche an ſich und verſchwand damit.

Ein großer Poſtdiebſtahh iſt in Bulgarien
auf der Strecke SofiaSchumla verübt. Aus einem Poſtzuge
wurde ein Poſtbeutel mit zahlreichen Werthbriefen, darunter
ein ſolcher mit 60000 Francs in Banknoten geſtohlen. Von
den Thätern hat man noch keine Spur, doch lenkt ſich der
Verdacht auf mehrere entlaſſene Bahnbeamte.

Glitzſchlag in eine Trauerverſammluug)
In Pineiro (Provinz Orenſo in Spanien) ſchlug der Blitz in
eine Kirche ein, in welcher eine Leichenfeier ſtattfand. 25
Perſonen wurden getödtet, 35 ſchwer verletzt.

(Virbelſturm in Rußland.) Jm Gouvernement
Tambow wurde das Dorf Ryßli von einem Wirbelmind er
ſtört. Der Sturm riß über hundert Hütten auseinander,
tödtete zwei Menſchen und verwundete zehn ſchwer.

Reclametheil.
Nierenkraukheiten,

Bright'ſche Krankheit,
Waſſerſucht.

Obgleich organiſche Krankheiten der Nieren im all
gemeinen als unheilbar gelten wird auch noch in den
hoffnungsloſeſten Fällen durch Warners Safe Cure
Hilfe gebracht, wie dies aus nachſtehender Dankes
erklärung hervorgeht

Herr Andreas Vonifer, Maurer, in Dieburg, Heſſen,
Spitalſtraße, ſchreibt am 17. März 1902-

„Ende des Jahres 1900 wurde ich von einer
ſchweren Nierenkrankheit befallen mit Waſſerſucht.
Ich war vom Hals bis an die Füße geſchwollen und
litt an großem Luftmangel. Jm Urin befand ſich
Eiweiß. Die Waſſerſucht war ſo arg, daß die Haut
an manchen Stellen platte und das Waſſer heraus
tröpfelte. Ich war ſehr ſchwach und hatte keine
Hoffnung auf Beſſerung, trotzdem ich zu Hauſe und
im Spital während 12 Wochen die beſte Pflege und
ärztliche Hilfe hatte. Da wurde mir Warners Safe
Cure empfohlen, welches mir ins Hoſpital gebracht
wurde, und ſchon bei der erſten Flaſche begann das
Waſſer ſtärker abzugehen. Natürlich war ich äußerſt
ſchwach und ſchlief die meiſte Zeit ebenfalls trat ein
ſtarker Huſten auf.

„Die Behandlung mit Warners Safe Cure wurde
6 bis 8 Monate gewiſſenhaft durchgeführt, während
welcher Zeit mein Zuſtand wechſelte und der Urin
immer noch Eiweiß enthielt. Dann im Oktober
1901 trat eine merkliche Beſſerung ein. Ich konnte
ausgehen und auch richtig eſſen, nur war der Leib
noch etwas geſchwollen. Von dieſer Zeit an beſſerte
ſich mein Zuſtand täglich, und ich kann ſagen, daß
ich jetzt gänzlich geheilt bin und mich wieder geſund
und munter fühle Der Urin enthält kein Eiweiß
mehr und dieſe wunderbare Heilung verdanke ich nur

Warners Safe Cure. SWarners Safe Cure enthält Virg. Wolfsfußkraut
20,0, Edelleberkraut 15,0, GaultheriaErxtrakt 0,5,
Kaltſalpeter 2,5, Weingeiſt 80,0 Glycerin
deſt. Waſſer 375,0 und iſt zu beziehen vent
Apotheke in Magdeburg Adler Apotheke in Aſchers
leben Johannis Apotheke in Halberſtadt; Löwen
Apotheke in Staßfurt.

Verlangt nur Weidemann's
ruſſ. Knöterich (Bruſtthee)
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Sonnabend den 28. Junt,
verſteigere ich im Gemeinde Gaſthofe zu

Anzeige n.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.
Wodes-Amzeilge.

Mittwoch Morgen 1 Uhr ſtarb nach langem
ſchweren Leiden unſer lieber Sohn Oskar
im Alter von 4 Jahren 3 Monaten. Dies
zeigen tiefbetrübt an

die trauernden Hinterbliebenen
Harmnilie ürcknew-

TodesAnzeige.
Mittwoch den 25. Juni entriß uns der Tod

unſeren kleinen Wriüte im zarten Alter von
4 Monaten

Die trauernden Eltern

en Sehatz

Concursverfahren.
In dem Coneursverfahren über das Ver

mögen des Tiſchlermeiſters und Möbelhändlers
Karl Miethe in Merſeburg iſt zur Abnahme
der Schlußrechnung des Verwalters, zur Er
hebung von Einwendungen gegen das Schluß
verzeichniß der bei der Vertheilung zu berück
e Forderungen und zur Beſchluß
aſſung der Gläubiger über die nicht verwerth

baren Vermögensſtücke ſowie zur Anhörung
der Gläubiger über die Erſtattung der Auslagen
und die Gewährung einer Vergütung an die
Mitglieder des Gläubigerausſchuſſes der
Schlußtermin auf

den 26. Juli 1902,
gorznittags S hr,

vor dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt
Zimmer Nr. 19 beſtimmt.

Merſeburg, den 21. Juni 1902.
Eicke, Secretär,

Gerichtsſchreiber des Königlichen Amtsgerichts.

Bekanntmachung.
In dem Concursverſfahren über das Ver

mögen des Tiſchlermeiſters Carl Miethe
hier ſoll mit Genehmigung des Gerichts die
Schlußvertheilung erfolgen. Der verfügbare
Maſſebeſtand, von welchem vorab die Koſten
des Verfahrens zu decken ſind, beträgt 2942
M. 47 Pf., hierzu kommen noch die Zinſen
Der Hinterlegungsſtelle. Zu berückſichtigen ſind
12 442 Mk. 69 Pf. nicht bevorrechtigte
Forderungen die bevorrechtigten Forderungen
ſind bezahlt.

Das Schlußverzeichniß liegt auf der Gerichts
ſchreiberei des Hieſigen Königlichen Amtsge
vichts zur Einſicht aus.

Merſeburg, den 25. Juni 1902.
a Thieie, Concursverwalter-

Zwangsversteigerung.

ar.
e

mittags 12 Uhr,
Milzau ein noch dorthin zu bringendes

Läuferſchwein
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung

Merſeburg den 26. Juni 1902.
Maumanm, Gerichtsvollzieher.

AenSonnabend den 28. Junmi,
vorm. von 9 Uhr an,

werſteigere ich in meinem Locale Johannis
Kraſze 16

eine Varkie Sehuhwagren
Reſt von Schniklwaaren, Ei
garren, Rum und Cognac, ſo
wie diverſe Sachen.

Leunis Albrecht
Auctionator.

Das Hausgrundstück
Damumnſtrafze Z. wird Sonnabend 211 Uhr
an Gerichtsſtelle verkauft. 1090 der Kauf
ſumme ſind mitzubringen

Ein gut erhaltener Jrmler'ſcher

Cunrertflügel,
für Wirthe der als Uebungsinſtrument
Paſſend, iſt billig zu verkaufen. Zu erfr. in
Der Exped. d. Bl

I Arbeitspferd
Zu verkaufen

Deutſcher Hof, Lauchſtädter Str. 13.

junger Ziegenbock
Zu verkaufen Oberaltenburg 8.
200 Centner ſüße
ſchwarze Kirſchen

zu kaufen geſucht. Gefl. Offerten möglichſt mit
Preisangabe an

bei mir zum Verkauf.

410 I

Eine Nioline
zu verkaufen. Näheres

kl. Ritterſtrafßze 4, I.
bin eich. Auszlehtiſch und en Paar

gute Langſtiefeln

zu verkaufen. Zu erfragen
Breiteſtrafe 7, 2 Tr.

Mittleres Grundſtück oder Bauſtelle
an der Weißzenfelfer oder Naumburger
Straſze zu kaufen geſucht. Gefl. Off. mit
Preis u. 100 in der Exp. d. Bl. niederzulegen.

Ein noch guterhallener Stuben Kochofen
wird zu kaufen geſucht. Zu exfragen

Windberg 7, 1 Tr.
Ein Logis, Stube, Kammer, Küche nebſt
Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. October zu

beziehen Amtshäuſer 11.
Andereniſt Stube, 2 Kammern, Küche und Zubehör

Preis 210 Mk.), ſofort zu vermiethen und
I. October zu beziehen.

Kl. Haunsmanns- Wohnung
zu vergeben, 80 Mk. Miethe. Näheres

kl. Ritterſtraßze 4, I.
Eine kleine Wohnung ſoſort oder ſpäter zu

vermiethen A. Gyrrrun gr. Sand 14.

Möblirte Wohnung
mit oder ohne Penſion zu vermiethen

Markt 4, I.
iblirte Atuhe mit Kammer

ahmneaueekerofte 25.

Kin gut möblirtes Zunmer
an beſſeren Herrn per ſofort zu vermiethen.
Zu erfragen Eiſenbahnſtr. I, J.

Freundlich möblirtes Zimmer
mit Schlafkabinet, für 1 oder 2 Herren paſſend,
ſoſort zu vermiethen Markt 5, 1. Et.

S nFreundliche Srhlafſtelle
für 1 oder 2 Herreu offen. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

2 einzelne Damen ſuchen per October ein
freundliches ſonniges Logis,

von 2 Stuben, Kammer und Zubehör. Off.
erbitte unter Se bis zum 2. Juli in der Exped.
d. Bl. niederzulegen.

Täglich friſche

F. Miohel,
Clobigkauer Str. 11 b.

4Zum Martalswechſel
t ſich d d Gewerbetreibenden zur Ein
richtung und Führung der Bücher, Jnventur- Abſchluß, ſowie zur e an aller
ſchriftlichen Arbeiten u. ſ. w. prakt, erſ
Perſönl. Bei mäßigen Anſprüchen beſtens em
pfohlen. Gfl. Off. u. A O an die Exped.

d. Bl. erbeten. JNeue NatjesHeringe,
2 Stück 15 Pf., empfiehlt

R. Schuwviäg-

9 F 0Privat- Loos Verein,
welcher nur erlaubte Looſe ſpielt, nimmt noch
Mitglieder auf. Kleine Beiträge, große Gewinn
chancen. Riſiko gering. Statuten portofrei durch
Hermann Westeroth. Magdeburg

Dau Dermophilſe
ſicherſtes Mittel gegen Kopffchuppen, angenehm
im Gebrauch. Für Erſolg wird garantirt

Alleinverkauf bei

Mr. Wahwenm, Friſertr,
Dom I.

Fortwährender Verkauf von

Rindfleiſch
bei

Thiele e WrankKe-

friſcher Blumenkohl hier eintrifft.

m

Ziehung 10. Juli u Brlesen.
Westpreuss. 0Pferde 0086 L

h 11 Toose 10 Porto und Liste 20
Bei nur 100000 Loosen

a Ken 9 e e
Bau Pferde,
Fahrräcder, Taschenuhren,

silberne Ess- und Kaffeelöffel.
Alles prauchbare, Soiecht verwerth-
bare sachen; auch die Pferdekönnen
haut der nech Ziehung statttindenden
uetion in Baar umgesetzt werden.

Loose überall zu haben, auch bei
dem General Debit: Bank-Gesehäft

ILud. Müller Co.
h in Berlim, Breitestrasse 5,
Namburg, gr. Johannisstr. 21.

eleg. Adr. Aliiokemülter.
h

Backpulver,
Dr. Oetkers Vanille-Zucker,

Pudding- Pulver
à 10 Pfg. Millionenfach bewährte

Rezepte gratis von den beſten
Geſchäften.

eheSonnabend zwei Schweine.
Beſtellungen auf Fleiſch erbitte bis FreitaAbend. Wellfleiſch von 7—9 hre a

Nachmittag Wurſt.
M. Grunow, Sand 14.

Keiſelkörbe
ſtehen Zum Verkauf.

Korbwaaren jeder Art,
ſowie alle Reparaturen

werden billigſt ausgeführt in

Schulßes Korbinacherei

zJohannisſtraße 4.
Friſche Grasbutter,
Poſtkübel netto 8 Pfd. täglich friſch verſendet gegen Nachnahme fre. für 8,00 Mart

h. Bwert. Tilſit.
Zum Kinder feſt

e
Segeliuchſe nLeder ne e

ſowie alle andern Schuhwaaren wegen Umzu
zu billigen herabgeſetzten Preiſen

H. Körner, kl. Ritterür. 6.

Erfurter
Blumenkohl.

Meinen werthen Kunden zur Nachricht daß
jeden Mittwoch und

Sonnabend

Braun Raum walel.

Mr. Wahrem, Frriſ eur,

Von Sonnabend den 28. d. M. abſge
ſteht wieder ein Transport
hochtragender Kühe und

Kalben, neumilchender Kühe mit
den Kälbexn,

ſowie ſehr ſchöner Zuchtbullen

Frottir
Badetücher,

Frottir
Handtücher,
Frottirſtoffe,
BadeAnzüge,
Bade-Mützen,
Bade-Hoſen

empfiehlt in großer Auswahl

Merſebürg, Entenplan 3.

e

Hansanſchlüſſe zur
Kanaliſation

werden angenommen.

empfiehlt

S An e. r Sixtiſtr. Z. Tr.
Hum Kinderſfeſt
en empfehlefriſchaeſchlachtele Gänſe,

Enten Hähnchen.
Suppenhühner und Tauhen.

Gr mäIa. frisches Rehwild
junge Gänse

Mi Wolle.
Zur Knferigung van

rucksachen
in Buch- u. Steindraek

empfiehlt ſich die

Mergeburger Cartenagen-
ung Etuis- Fabrik

tto Schulz

Molkereibutter
Stück 63 Pf. empfiehlt

Max Wanne
Burgſtraße 14.

Für Fleischbesehauer

e eL o et De enke Nr. 5.

Wie wir erfahren, iſt die Stelle an
der Feſtanſprache am Guaſtan Adolfee
Frſtabend im Reichskroncugartent „vis
ar wenigen Jahrin iſt ſalches jähe
iche Sammlungen für die Zwertke des
Guſtav AdolfVerrins unter den Schülern
aich am hiefigen Damghmnaſtam ere
falgt“ dahin gedeutet warden, als ſatle
damit der genansten Anſlalt derzeitiger
Mangel an Jntereſſe für die Sache des
Guſtav LAldolfvereins vorgeworfen W eder
Wir wünſchen jene Worte hißtortſchera
ferirend verſtanden zu wiſſen und ers
klären daß die Saumlungen, wie ung
von guthentiſcher Seite verſichert wird,
lediglich
unterhlieben ſind.

aus pädagogiſchen Grnden

Se Fürnberger.
Dom 1. J. A. Schollmeyer, Scheitttateer-



in Kieideratotten jeglicher Art, Seidenstoffen, Wasehstefen,
Leinen v Raunen v v ren

Gtenralimera, Weppüchkeazn, Rennen un t Weiss waren
Damen und Kinder Confection ete.

woll- Thee alter

Merſeburg.
(Direction: Aug. Woerner.)
Freitag den 27. Juni 1902

Auf allgemeines Verlangen
„Aer Wildſchütz.

Komiſche Oper in 3 Akten von A. Lortzing.

Heise-Mäntel, Gapes, Pellerinen, nReise-Patetots, Jackets, Kragen, Montag (anni ereen
Reise-Gostumes, Slousen, Nöcke, r. Enrn- wert
Keise-Plaids, Chales, Jücher, ne von der hieſigen

Schirme, Gürtel, Zoas, Sehleifen Stadtkapelle
Dir. r. Mevrtele e empfiehlt Entrée à Perſon 30 PfgNach dem Concert bei vollbeſetztem rchemit großer Preisermüßt großer Vall.

in reicher, ſchöner Auswahl. Abänderung koſtenlos. re Werte
kabolch s Restagration.

Heute

Schlachtefeſt.
Heute Freitag

hausſchlachtene Wurſt.

R. Sehrepper, Weißenfelſer Str.
am Kaſernenbauplatz.

Heuted Schlachtefeſt.
ötteher, Sand 19.

HeirathsGeſuch.
Ein Kaufmann, 37 Jahre alt, offenes Ge

ſchäft, wünſcht die Bekanntſchaft einer Dame in
geſetztem Alter zu machen. Etwas Vermögen

h e erwünſcht. Vermittler verbeten. Gefl. Offerten
vom Faß a Liter 50 Pf. empfiehlt unter W Z. Poſtamt 21 in Berlin erbeten.

GOarl Schmöäcit. r Meb dne ebenverdienst
Unteraltenburg 59. ec h in Freizeit ſucht j. gew. Zeichner durch Anfertigung von Pauſten, Copien c. Gefl. Off.

iſt die beliebteſte Cigarre der Gegenwart. unter W I an die Exped. d. Bl. beten.
Qualität Nr. 1 5 Pf., 100 Stück Mark 4,50,e I Mechamelger100 6550. huchen und erhalten ſolche, die auf ärztliche Jn

Allein zu haben bei ſtrumente gearbeitet haben, den Vorzug.Max Faust, CigarrenSpezial Geſchäft r n
Burgſtr. 14 l. Ritterſtr. 11. Jüngeres Neuſſmädchen

zum 1. Juli geſucht
Dom 13, part. rechts.

t. ſunges Mädchenon glich L Bad Laurh ſtand Str. 23.r den 22. Juni 1902 T her a
Nachmittag Comcert, abends Hall. Kufwarlung

Jeden Dienſtag, Mittwoch und Freitag Nachmittag Ooncgert. oud geht Delgrube 5, 1 Tr
Junge Wierläncer Gämse- S Vexband Deukſcher e Auſtwartrrrrg 5

imnge Wierländer Mähnchen, d Handlungs -Gehülfen für rn e 86. pt.Se frische Erdäbeeren, Freitag den 27. d. M. Hofhund, dunkelgrau,frisch geräneherten Aal c abends 9 Uhr, entlaufen Wüſtenentzſch Nr. 5.
S la tefe empfie S Monatsverſammlungch ch tefeſt h r Zimmermann Hotel „Halber Mond“. Hierzu R Veilage,



Provinz und Umgegend
ap. Halle, 25. Juni. Am kommenden Sonntag

den 29. d. M., vormittags 10 Uhr, hält der neu
gegründete Verband der Ortskrankenkaſſen
im Bezirkder Landesverſicherungs- Anſtalt
Säachſen- Anhalt ſeine 1. ordentliche Gene-
ralverſammlung in Osborgs „Bellevue“ hier
ſelbſt ab. Die Tagesordnung iſt eine reichhaltige
und ſind zu dieſer Verſammlung auch Einladungen
an den Herrn Regierungspräſtdenten und den Vor
ſtand der Landesverſicherungs Anſtalt ergangen. Der
Verband zählt 75 Vereine.

[I Halle, 25. Juni. Bei dem geſtrigen heftigen
Gewitter, das ſtrichweiſe auch Hagel brachte, hat
der Blitz mehrfach eingeſchlagen, jedoch ohne zu
zünden. Mitgenommen wurden namentlich Telephon
leitungen. In nicht geringem Schrecken wurden die
Jnſaſſen eines elektriſchen Motorwagens unſerer
Stadtbahn verſetzt. Der Blitz ging durch die Ober
leitung durch den Wagen hindurch in die Unterleitung
von da nach der Straße ab, ohne Jemanden zu ver
letzen. Auch der Wagen war nicht beſchädigt, ſo daß
er die Fahrt fortſetzen konnte.

Halle, 25. Juni. Ein jugendlicher Geſchirr
führer Namens Carl Schmidt von hier, gerieth
geſtern beim Anbremſen ſeines mit Steinen ſchwer
beladenen Wagens unter denſelben und wurde über
fahren. Die erlittenen Verletzungen ſind ſchwere
und glaubt man nicht, daß der Bedauernswerthe am
Leben bleiben wird. Der Eiſendreher Ronne von
hier ließ ſich in der Klinik mehre Stücke Haut von
ſeinem Körper abnehmen, die einem dort eingebrachten
Patienten aufgelegt wurden. Die Anheilung ſoll in
befriedigender Weiſe von Statten gegangen ſein.

Deſſau, 25. Juni. Geſtern Abend etwa um
7 Uhr war unweit der Muldebrücke ein junges
Mädchen, die 20 jährige Bertha B., vom Geſtänge
in ſelbſtmörderiſcher Abſicht in die Mulde geſprungen
und von der Strömung bis durch die Muldebrücke
getrieben worden. Dort ſprang ein jnnger Mann
der Ertrinkenden nach und brachte ſie auch mit
großer Anſtrengung aufs Trockene. Das Mädchen
war bereits ohnmächtig, konnte aber nach halbſtündigen
Bemühungen wieder zum Bewußtſein zurückgerufen
und dann mittels eines Krankenwagens nach dem

Kreiskrankenhauſe gebracht werden.
F Bernburg, 25. Juni. Der Steuermann

eines hier vor Anker liegenden Holzkahnes kehrt vor
letzte Nacht aus einem Reſtaurant in der Mühlſtraße
heim, traf aber auf ſeinem Kahne nicht ein. Jeden
falls iſt er beim Ueberſchreiten einer auf den Kahn
führenden Bohle ins Waſſer gefallen und ertrunken.

Aus der LandesHeil- und Pflegeanſtalt für
Geiſteskranke entſprangen geſtern der frühere
Rechtskonſulent Paul i aus Zerbſt und der Mörder
Lennig aus DOranienbau, letzterer befand ſich be
reits ſeit einigen Jahren hier.

Eßmannsdorf (bei Artern), 24. Juni.
Kleinere Kinder ſpielten an dem Orte, wo geſtern
das Johannisfeuer abgebrannt worden war. Jn
der noch glimmenden Aſche fingen die Kleider des
5 jährigen Söhnchens des Handarbeiters Lowsky Feuer.
Das bedauernswerthe Kind wurde ſo ſchrecklich ver
brannt, daß es Mittggs gegen 1 Uhr der Tod von
ſeinen Qualen erlöſte

Kötzſchenbroda, 24. Juni. Die Familie
von Lariſch hat der Parochie Kötzſchenbrodg ein
Vermächtniß von 100000 Mk. mit der Be
vingung übertwieſen, daß für die Parochialgemeinden
ein Waiſenhaus errichtet werden ſoll.

Löbejün, 25. Juni. Vor einiger Zeit wurden
dem Gaſtwirth Koch in Hohenedlau aus ſeiner
Wohnung 800 Mk. geſtohlen. Der Verdacht
lenkte ſich auf K. s Sohn. Aus Gram darüber und
auch wohl um den Verluſt des Geldes erhängte ſich
K. Jetzt hatte ſich eine Dreſcherfamilie des Guts-
beſitzers Sturm durch größere Geldausgaben ver
dächtig gemacht. Die Gendarmerie hielt Haus
ſuchung und förderte auch die Hälfte des geſtohlenen
Gutes zu Tage. Ein Sohn der Familie hat den
Diebſtahl bereits eingeſtanden.

Krippehna, 21. Juni. Als der Zug ab
Altengrabow 1 Uhr 9 Min. von der Station
Krippehna kommend ſich dein Schnittpunkte der
Straße MöckernStegeliz näherte, bemerkten die
Wagen Inſaſſen ein mit Wolle beladenes wei
ſpänniges Fuhrwerk, welches von Möckerner Seite
gus die Strecke noch vor dem Zuge überſchreiten zu
wollen ſchien Ein Zuſammenſtoß ſchien unver
meidlich. Der Führer des Geſpannes lenkte die un
ruhigen Pferde nach links, dieſelben mit den Zügeln
kürz herumreißend, war aber doch ſchon zu
nahe an das Geleiſe herangefahren, ſodaß die
Locomotive den Wagen ſtreifte und ihn
mit fortriß, wodurch der erſte und zweite
Wagen des Zuges, zum großen Glück ein Güter
und ein Packwagen, von dem hochbeladenen ſtürzenden
Wagen aus den Schienen gehoben und um

geworfen wurden. Beide Wagen lagen umgekehrt
mit den Rädern nach oben im hohen Roggenfelde,
zahlreiche Gepäckſtücke lagen längs des Zuges ver
ſtreut. Der dritte Wagen, welcher voll beſetzt war,
fuhr unter Stoßen und Hin und Herſchwanken mit
einem heftigen Ruck auf die rechte hintere Ecke des
vor ihm liegenden Packwagens auf, jedoch kamen die
Paſſagiere mit dem bloßen Schrecken davon, da der Zug
ſofort zum Halten gebracht werden konnte. Beſchädi
gungen des Zugperſonals wie der Paſſagiere ſind nicht
vorgekommen, indeſſen hätte leicht ein größeres Unglück
entſtehen können, welches zahlreiche junge Menſchen
leben gekoſtet hätte. Der Zug beſtand außer den
beiden geſtürzten Wagen noch aus vier weiteren Per
ſonenwagen, welche voll beſetzt waren mit 116 Sol
daten des Jnf.Regts. 93 und einigen Artilleriſten
vom Mansfelder Artillerie- Regt. 75, welche vom
Truppenübungsplatz Altengrabow in ihre Garniſonen
zurückkehrten. Der Zug konnte nach einigen Geleiſe
Jnſtandſetzungen, bei denen das Militär dem Zug-
perſonal Hilfe leiſtete, ſeine Fahrt ohne die auf die
Seite geräumten Wagen fortſetzen und erreichte Burg
mit 40 Minuten Verſpätung.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 27. Juni 1902.

Gemäß s 3 der SchaumweinNachſteuer
Ordnung hat ein jeder, welcher am 1. Juli d. J.
im? freien Verkehre befindlichen inländiſchen oder aus
ländiſchen Schaumwein im Beſitz oder Gewahrſam
hat, ihn ſpäteſtens am 3. Juli d. J. bei dem Steuer
amte ſeines Bezirks ſchriftlich unter Angabe der Art
und Menge und des Aufbewahrungsraumes anzu
melden. Nur Haushaltungsvorſtände, die weder
Ausſchank noch Handel mit Getränken betreiben
und im Ganzen nicht mehr als 30 ganze Flaſchen
Schaumwein haben, ſind von dieſer Anmeldung be
freit. Dagegen haben Wirthe, Händler, Conſum
vereine, Caſtnos, Logen und ähnliche Vereinigungen,
ſowie Krankenhäuſer und Sanatorien den am 1.
Juli d. J. in ihrem Beſittze oder Gewahrſam befind
lichen Beſtand an inländiſchem und verzolltem aus
ländiſchem Schaumwein ohne Unterſchied der Menge
anzumelden. Schaumwein, der ſich am 1. Juli d. J.

unterwegs befindet, iſt ſofort nach ſeiner Ankunft
vom Empfänger anzumelden. Zur Nachſteuer
Anmeldung ſind Vordrucke zu benutzen, welche von
dem Steueramte unentgeltlich zu erhalten ſind.

Jn der Domänen Abtheilung der hieſigen Kgl.
Regierung wurden am 24. und 25. d. M. die
Domänen Wendelſtein, Friedeburg nebſt
Vorwerk Straußhof und Petersberg auf 18
Jahre neu verpachtet. Für die erſtere mit einer
Grundfläche von 671 ha wurde ein Höchſtgebot von
57000 Mk. jährlich abgegeben (gegen 90 000 Mk.
Pachtzins in den Vorjahren); für die zweite mit
einer Grundfläche von 421 ha 18000 Mk. (gegen
42 218 Mk.) und für die letztere mit einer Grund
fläche von 200 ha 10050 Mk. (gegen 11100 Mk.
in den vergangenen Jahren). Der Zuſchlag ſiſt noch
nicht ertheilt, ſondern unterliegt vielmehr der Ent
ſcheidung des Miniſters.

Das diesjährige Vogelſchießen der hieſtgen
privilegirten Vogelſchützen Geſellſchaft fand am Mitt
woch Nachmittag im Bürgergarten mit einem Scheiben
ſchießen, verbunden mit Conzert, Damengeſellſchaft
und Kinderfeſt, ſowie der am Abend ſich anſchließen
den Königstafel ſeinen Abſchluß. Es verdient wohl
bei dieſer Gelegenheit erwähnt zu werden, daß der
alljährlich den Vogelſchützen als Zielobject dienende
große Doppeladler ſeit dem Jahre 1807 ununter
brochen in der Miethe ſchen Tiſchlerwerkſtatt
gefertigt worden iſt. Geſchoſſen wurde ſeit dieſer Zeit
nach dem Vogel mit ungezogenen Lundenſchloß
flinten, dann mit Feuerſteinſchloßgewehren weiterhin
mit 25 bis 30 Pfund ſchweren Standbüchſen mit
Perkuſſtonsſchloß, ſpäter mit gezogenen Büchſen und
Spitzkugeln und ſeit etwa 12 Jahren mit Zündnadel
büchſen und Langbleigeſchoſſen. Selbſtverſtändlich
unterlag auch die Conſtruction des Vogels je nach
den zur Verwendung kommenden Feuergewehren
manchen Veränderungen, die auch bis heute noch
nicht ihren Abſchluß gefunden haben. Dagegen iſt
die äußere Geſtalt des Doppeladlers ſeit den Zeiten
des Großvaters des jetzigen Verfertigers dieſelbe ge
blieben.

Die neuen Poſtkarten und Karten
briefe ſtnd bereits wieder veraltet. Seit einigen
Tagen haben dieſelben eine Abänderung dahin
erfahren, daß das Wörtchen „An“ nicht wie bisher
auf der erſten Adreſſenlinie, vielmehr ein wenig über
derſelben angebracht iſt. Auch ſind die beiden Ad-
reſſenlinien kürzer und enger zuſammengedrängt.

Tivoli Dhegter) A. Lortzing s Wild
ſchüſtz“ wird heute auf allgemeines Verlangen in
Wiederholung gufgeführt. Die Partie des Grafen
Eberbach iſt mit Carl Millies neu beſetzt.

e
Zur Berichtigung In dem Verzeichniß der

Liebesgaben des Guſtav-Adolfvereines ſoll es anſtatt
Eichsfeld 8 Mk. heißen Eichsfeld 800 Mk.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt

S Freyburg g. U, 22 Juni Der vor vier
Jahren gegründete, etwa 70 Mitglieder zählende
Turn verein „Vater Jahn“ beging heute in
feſtlicher Weiſe die Weihe ſeiner neuen Fahne.

Weßsterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Juni. Trocken,

heiter, wärmer. 28. Juni. Trocken, heiter, wärmer.

Ans vergaugener Zeit für unſere Zrit,
Vor 40 Jahren, am 26. Juni 1862, deckte eine

preußiſche Nota ſchonungslos die Winkelzüge, das unred
liche, trügeriſche Verfahren der dä niſchen Regierung
gegen die Elbherzogthümer auf. Dänemark gedachte bekannt
lich Schleswig-Holſtein, d. h. deutſches Gebiet, einfach zu
einem Tbeile des däniſchen Reiches zu machen und, geſtützt
auf die Erfahrungen der 50 er Jahre, konnte es wohl glauben,
ſeine Abſichten erreichen zu können. Jene Note Preußens
allerdings hätte Dänemark belehren können, daß denn doch
eine neue Zeit angebrochen ſei und ſie wies beretts darauf
hin, daß unter Umſtänden deutſches Recht mit den Waffen
erkämpft werden könnte. Jndeß blieb jene Note für Däne
mark eine Mahnung, die es nicht ſonderlich ernſt nahm,
immer auf die deutſche Uneinigkeit und nach früheren Er
fahrungen nicht mit unrecht hoffend.
et

Die Eröffnung
des Schauſpielhauſes n Bad Lauchſtädt

am 26. Juni 1802.
Von Theodor Gesky.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)

(Schluß.)
Was nun das Vorſpiel „Was wir bringen betrifft,

ſo laſſe ich zunächſt das Verzeichniß der mitwirkenden Per
ſonen folgen

Vater Märten Herr Malkolmi.
Mutter Märten Mad. Beck.
Nymphe Dem. Maas.

Dem. Jagemann.
Dem. Malkolmi.

Keiſender Herr Becker
Zwey Knaben.

Das leicht hingeworfene Stück wurde von Goethe am 8. Juni
1802 in Jena begonnen als Schiller am 13. Juni abends
bei Goethe war, las er es ihm bereits vor. Das Vorſpiel
war anfangs nicht für den Druck beſtimmt, nach nochmaliger
Durchſicht ſandte es Goethe jedoch an Cotta, und ſo fand es
ſpäter auch Aufnahme in ſeinen Werken. Als Schiller das
Gelegenheitsſtück gedruckt (Tübingen 1802. 8.) an Körner
ſchickte, ſchrieb er dieſem es habe treffliche Stellen, die aber
auf einen platten Dialog, wie Sterne auf einem Bettlermantel,
geſtickt ſeien. Jn der theatraliſchen Vorſtellung nehme es ſich
ganz gut aus, bis auf die allegoriſchen Knoten, die ein un
glücklicher Einfall ſeien. Nach Goethes eigenen Worten ſollte
nämlich in dem Vorſpiel „auf ſymboliſche und allegoriſche
Weiſe dasjenige vorgeſtellt werden, was in der letzten Zeit
auf dem deutſchen Theater überhaupt, beſonders auf dem
weimariſchen geſchehen war“. Der Jnhalt des Stücks ſpielt
ſich folgendermaßen ab Vater Märten und Mutter Marthe,
ſeine Ehefrau, werden uns in ihrer bäuerlichen Wirthshaus
ſtube in eifrigem Geſpräche vorgeführt. Das ſeit einigen
Tagen ganz veränderte Weſen ihres Mannes iſt der Frau
aufgefallen, aber ſie zerbricht ſich vergebens den Kopf darüber.
Endlich macht ihr Märten, den ſie überraſcht, wie er die
Stube mit einem Maßſtab ausmißt, die Mittheilung, daß er
das alte baufällig gewordene Haus abreißen und neu auf
bauen wolle. Hänge doch in der Höhe, gleich unter der
Decke, der Teppich, der ſie vor Schnee und Regen im Bett ſchützen
müſſe. Mutter Marthe, die an dem alten Hauſe ungemein
hängt, iſt außer ſich darüber. Da hält eine ſchwer bepackte
Kutſche mit ſechs Pferden vor dem alten Wirthshauſe. Zwei
artige Knaben treten mit einer Nymphe herein, die freundlich
grüßend in der einfachen Stube ſich wie im Himmel fühlt.
Das biedere Ehepaar hält das liebliche Mädchen für eine
Kammerzofe, die im Auftrage ihrer Herrſchaft ſich die Räum
lichkeiten anſehen ſoll. Die Nymphe ſchilt den Wirth grauſam,
als ſie von Frau Marthe hört, daß jener dieſes Denkmal
früherer goldener Zeiten, dieſe Wohnung des Friedens ein
reißen wolle. Jeßt tritt auch Phone ein, die mit holdem
Geſang, indem ſie ein beliebtes Lied anſtimmt, die Anweſen
den erheitert. Als dritter Gaſt geſellt ſich nun noch Pathos
zu den beiden Schweſtern ſie ſpricht die bedeutſamen Worte
„Wo ich hintrete, verwandelt ſich alles! Und wenn mein
Geiſt das Wirkliche umſchaffen könnte, ſo müßte dieſer Raum
zum Tempel werden.“ Sie glaubt in dem würdigen gaſt
freundlichen und geſchäftigen Ehepaar Philemon und Baucis,
die der römiſche Dichter Ovid beſungen hat, vor ſich zu ſehen,
die ihre Beſcheidenheit verhindere, zu erkennen, daß ſie Götter
aufgenommen. Dem alten Märten fängts aber bei ſolchen
Worten an unheimlich zu werden. „Denn entweder, ſagt er
für ſich, das ſind die Götter ſelbſt, oder es iſt nicht richtig im
Oberſtübchen.“ Pathos dagegen ſpricht zu ihren Schweſtern
„O, meine Schweſtern, dieſe guten würdigen Leute verdienen,
daß ihnen ein neues Haus erbauet, daß ſie verjüngt, daß ſie
zu Prieſtern eingeweiht werden des Tempels der ſchönen
Gaſtfreundſchaft. Da ſchwingt ſich ein hübſcher junger
Reiſender durch das offene Fenſter in die Wirthsſtube. Er
ſtellt den Anweſenden, die er freundlich begrüßt, eine kunſtreiche
Unterhaltung in Ausſicht und verſpricht, den Ort zu verändern,
in ihrer Begleitung mit einem künſtlichen Fuhrwerk in die
Luft zu ſteigen und ſich mit allen an einem ehrwürdigeren
Platze niederzulaſſen. Er entfernt ſich, kehrt aber in einen
eiten Talar gehüllt, bald zurück. Der Teppich ſteigt nieder,
alle Anweſenden müſſen auf ihn treten nur die ängſtliche
Alte, die den Reiſenden für einen echten Schwarzkünſtler oder
gar für den leibhaften Gottſeibeiuns ſelbſt hält, iſt ſchlechter
dings nicht zu bewegen, ſich auf den verwünſchten Teppich zu
ſtellen. Vergebens warnt ſie ihren Mann noch, davon zu
bleiben, als der Teppich ſich hebt und die darauf Stehenden
bedeckt Da verwandelt ſich der Schauplatz auf einen Wink
des Reiſenden, der ſich als Merkur entpuppt, in einen Präch
tigen Saal. Der Teppich hebt ſich empor und bleibt als
Baldachin ſchweben, Darunter ſtehen Pathos in tragiſcher,



Phonte in operuhaft phantaſtiſcher Kleidung Nymphe weiß
mit Roſenguirlanden. Vater Märten in franzöſiſchem, nicht
zu altfränkiſchem Staatskleide, mit Allongeperrücke, Stock, den
Hut unterm Arm. Der zweite Knabe, mit zwei großen
Masken einer tragiſchen und einer komiſchen, in Händen
der erſte Knabe, halb ſchwarz und halb roſenfarbig gekleidet,
mit zwei Fackeln. So iſt der Wunderbau vollendet. Merkur
wendet ſich jetzt an die Zuſchauer mit einer Anſprache in
Verſen (Trimetern), um ihnen den Sinn des Vorgangs zu
erklären Er ſagt darin nach der Einleitüng:

„Zuvörderſt alſo wird euch nicht entgangen ſein,
Daß jener Bauernſtube niedrige Gelegenheit
Das alte Schauſpielhaus bedeutet das euch ſonſt,
Mit ungefälliger Umgebung, oft bedrängt
So gut als uns, und das wir ſämmtlich ſtets verünſcht.
Geſprengt iſt jene Raupenhülle, neu belebt
Erſcheinen wir in dieſes weiten Tempels Raum.
Bedeutend iſt's zu gleicher Zeit und wirklich auch
Denn ihr habt Alle beſſern Platz, ſo gut als wir.
Drum Lob den Architekten, deren Sinn und Kraft,
Auch den Gewerken, deren Hand es ausgeführt
Dann dankt er den beiden Fürſten von Sachſen und

Weimar für die erwieſene hohe Gunſt, und denkt auch des
großen Königs von Preußen, „der nachbarlich an dieſe reichen

Fluren grenzt.
Auf die nun folgenden allegoriſchen Seenen, wenigſtens

auf den 17. und 18. Auſtritt wollen wir, ſchon des zur Ver
fügung ſtehenden Raumes wegen, nicht näher eingehen Fanden
ſie doch auch bei dem Publikum kein rechtes Verſtändniß.
Erwähnt ſei nur, daß Martha ihren Mann im Staatskleide
anfangs gar nicht erkennt und ihn mit „Excellenz“ anredet,
bis er ſie „Marthe“ nennt und beide ſich die Hände geben.
Jm 19. Auftritt, der uns auch durch die ſchöne Sprache wieder
mehr feſſelt, flieht die Nymphe vor dem zweiten Knaben, der
ſie mit einer Maske zu erſchrecken und zu ängſtigen ſucht, und
wirft ſich dem Merkur, der ſie beſchützen ſoll, um den Hals.
Der Gott beruhigt die Nymphe und erklärt den Zuſchauern
daß dieſes gute, holde Kind die Natur bedeute. Hierauf
bittet der Knabe, den Merkur auch ihn dem Publikum vor
zuſtellen. Auf Merkurs Gebot zeigt ſich der Knabe erſt in
Zder komiſchen, dann in der tragiſchen Maske, und dann ſtellt
Merkur in ihm die Kunſt vor, berührt beide mit ſeinem
Stabe und verſöhnt ſie hierdurch. Die Nymphe Natur tritt
zutraulich zu dem Knaben und gewinut ſeine völlige Zunei
in durch den Vortrag des ſchönen Sonetts, das den Glanz-
punkt des ganzen Stücks bildet und deſſen drei letzte Verſe

an den Citatenſchatz des Deutſchen Volkes übergegangen ſind.
Dieſes herrliche Sonett Natur und Kunſt lautet:

„Nätur und Kunſt, ſie ſcheinen ſich zu fliehen,
Und haben ſich eh man es denkr, gefunden
Der Widerwille iſt auch mir verſchwunden,
Und beide ſcheinen gleich mich anzuziehen.

Es gilt wohl nur ein redliches Bemühen!
Und wenn wir erſt in n e Stunden,
Mit Geiſt und Fleiß uns an die Kunſt gebunden,

Mag frei Natur im Herzen wieder glühen.
So iſt's mit aller Bildung auch beſchaffen.

Vergebens werden ungebundne Geiſter
Nach der Vollendung reiner Höhe ſtreben

Wer Großes will, muß ſich zuſammen raffen.e e h n affenUnd das nn uns Freiheit geben.Wahrlich goldene Worte, die wie eine göttliche Offen
barung des gottbegnadeten Dichters an unſer Ohr und zu
unſeren Herzen klingen. Der vortreffliche Litterarhiſtoriker
Leimbach erläutert ſie ſehr richtig folgendermaßen Durch
kein Wort hat der Dichter ſelbſt ſtärker die erſte Periode ſeines
dichteriſchen Schaffens, die der zügelloſen Kraft, die des
Witurmes und Dranges, als die geringere bezeichnet und ver
urtheilt, als durch dieſe drei Schlußzeilen unſeres Sonettes.

„Sie enthalten in trefflicher Form, in geiſtvollſtem Jnhalte
die Löſung der Frage, warum ſo viele hochbegabte Geiſter,
jene Leiſewitz, Lenz, Klinger, Schubart u. ſ. w., die Kraft
genies, untergegangen ſind, ohne bleibende Spuren ihresLebens der Nachwelt zu hinterlaſſen, ſowie die Aner
kennung, daß Goethe die ſchönſten ſeiner Werke erſt dann habe

ſchaffen können, als ſeine Naturkraft in der Schule der Kunſt
ſich ſelbſt zu beſchränken und zu formen gelernt hatte.
Der erſte Knabe, der das Sinnbild der Phantaſie iſt, verbindet
n dann noch mit der Phone, die den Geſang, die Oper, vorſtellt,
bis endlich Pathos die Vertreterin der Tragödie ſich mit
ſchönen und ergreifenden Worten zu ihnen geſellt, die in den
Schlußaceord ausklingen

Vom Reinen läßt das Schickſal ſich verſöhnen,
Und alles löſt ſich auf im Guten und im Schön en.“

Die letzten Worte des Stücks, die Merkur ſpricht, lauten
„Zu unſrer Pflicht könnt ihr uns liebreich zwingen,

Wenn ihr genehmigt, was wir bringen“.
Das Vorſpiel wurde bei herrlichem Wetter in Lauchſtädt

mit Beifall gufgeführt. und mehrmals, ſpäter auch in Weimar

Es würdemit einem beſonderen Prolog Goethes wiederholt
auch heute noch mit Weglaſſung der obenerwählten Scene
nicht ohne Wirkung ſein, da in dem poetiſchen Theile
gußer dem Sonett noch manche ſinnreiche Stellen ſich finden,
die bisweilen ſogar an „Taſſo“ erinnern. Daß auch
Mozarts „Titus“ ſehr gefiel, iſt ſelbſtverſtändlich Unter

den Gäſten, die der Aufführung beiwohnten und nachher in
Goethes Geſellſchaft im Speiſeſaal das Abendeſſen einnahmen,
gehörte außer den beiden Demoiſelles Jagemann auch der
Bekannte Kapellmeiſter und Componiſt Reichardt aus Giebichen

ſtein mit ſeinen beiden Töchtern. Goethe war in ſehr ge
hobener Stimmung über den Erfolg ſeines Werkes Der
Burgunder und Champagner verſetzten die Theilnehmer bald

in eine allgemeine Heiterkeit. Nach Aufhebung der Tafel
begab man ſich in die illuminirte Allee, an deren Ausgang
ein kleiner Altar mit der Jnſchrift „iyat Coethe auf dem
ein Fener brannte, ſich den Blicken der Luſtwandelnden zeigte,
Goethe war über dieſe Dation ſehr erſreut, Später kehrte
die Geſellſchaft in den Saal zurück, wo nun getanzt wurde,
und beim perlenden Schaumwein eine lebhafte Unterhaltung
begann Mitternacht war längſt vorüber als die muntere
Geſellſchaft ſich trennte und die letzten Kerzen im Saal erloſchen
S Ein günſtiger Stern waltete alſo über der Eröffnung des
neuen Muſentempels in Lauchſtädt und dieſer Stern ſollte
bald in noch hellerem Glanze ſtrghlen. Bis zum Jahre 1811
Wwährte die klaſſiſche Spielzeit der Lauchſtädter Bühne auf der
nun auch Othello Wallenſtein „Nathan der Weiſe“,
Götz von Berlichingen“, „Taſſo Jphigenie, Die natürliche
Tochter“, Maria Stuart „Die Jungfrau von Orleans“,
Die Braut von Meſſina und Tell Zur Darſtellung ge
langten. Auch Goethes „Laune des Verliebten“ und Mit
ſchuldig Kratters Das Mädchen von Marienburg Kobebues

er en gt ſich erſt der Meiſter

bües den Lootſendämpfer Alte Liebe

en worſge Reaction Drug und Baag den n ne in Meng

„Die beiden Klingsherge“ und „Die Hüſſtten“ Schillers
Liſſtſpiele (nach Picard bearbeitet) Der Paraſit“ und Der
Neſſe als Onkel „Die Brüder“ nach Terenz von Einſiedel
ſowie eine Anzahl Singſpiele „Saalnixe Unterbröchenes

Opferfeſt“, „Fanchon“, „Schatzgtäber“, „Soliman II und
andere weniger anſprechende Damen und Singſpiele wurden
gegeben. Als bedeutende Schauſpieler während dieſer Zeit
ſind noch zu nennen Wohs, Weyrauch, Leißring, Haide,
Malkolmi, Unzelmann und Cardemann, und die Damen Mad.
Beck, Dem. Maas und Dem Malkolmi, die auch im Vorſpiel“
mitwirkten, endlich Mad. Unzelmann und Mad. Teller
Jene glanzvolle Zeit, in der das Theater in Lauchſtädt zu
den erſten Schaubühnen Deutſchlands zählte, iſt längſt ver
gangen; aber ihr Andenken lebt in dankbaren Herzen noch
fort und wird auch im 20. Jahrhundert nicht erlöſchen. So
werden auch hier die ſchönen Verſe zur Wahrheit werden

„Was vergangen, kehrt nicht wieder;
Aber ging es leuchtend nieder,
Leuchtet's lange noch zurück.

Auf dem alten Muſentempel ruht noch ein Schimmer jener
ſonnigen glänzenden Tage, und die alten Linden, in deren

Schatten Goethe und Schiller wandelten, halten auch heute
noch Zwieſprache von jener leider für immer entſchwundenen
klaſſiſchen Heit der dramatiſchen Dichtkunſt.

Der Leipziger Bankkrach v
Schwurgericht.

Leipzig 25. Juni. Jm Bankprozeß bemerkt heute
Exn er bezüglich eines geſtern am Schluſſe der Verhandlung
verleſenen Briefes, von Exner an Schmidt, in welchem es
heißt, „es iſt uns gelungen, eine geradezu glänzende Bilanz
aufzuſtellen“, auf Befragen des Vorſitzenden, der Leiter einer
Aettengeſellſchaft müſſe bemüht ſein, der Bilanz ein
möglichſt angenehmes Ausſehen zu verleihen es

n à

or dem

dürfte dabei allerdings die legale Bahn nicht verlaſſen werden.
Hierauf gelangt ein Brief Exners aus Kaſſel an Gentzſch in
Leipzig vom 28. Januar 1899 zur Verleſung in dem Exner

mittheilt, daß die Aufſichtsrathsmitglieder der Trebergeſell
ſchaft der Leipziger Bank große Poſten Actien abnehmen
werden. Des weiteren theilt Exner mit, daß in Belgien eine
Tochtergeſellſchaft gegründet werde, an deren Proſperität nicht
zu zweiſeln ſei. Jn anderen Briefen ſchildert Exner
die vorzunehmenden einzelnen Transaetionen innerhalb der
Tochtergeſellſchaften Kaſſels und die auf deren Konten vor
zunehmenden Buchungen. Die Tendenz war, die Kaſſeler
Bilanz zu vermindern.

Es kommt ſodann die Tantieme des Aufſichtsraths
zur Sprache Es bezogen Dodel, Mayer, Schröder,
Fiebiger und Wölker im Jahre 1895 je 8409 Mk.
1896 je 12410Mk., 1897 je 15832 Mk. 1898 je 20 591 Mk.
1899 je 23167 Mk 1900 je 16398. Mk., Voerſter im
Jahre 1900 12299 Mk., und Wilkens für 8 Monate
10 932 Mk. Schröder führt aus, daß die Thätigkeit des Auf
ſichtsraths eine enorme geweſen ſei, nicht nur in der Bank
ſelbſt ſondern auch außerhalb, um ſich auch gleichfals auch
dort über alles orientiren zu können. Der Aufſichtsrat h
habe übrigens an die Direetion die Aufſorderung,
aber erfölglos, wiederholt ergehen laſſen, eine Aufſtellung
über die Engagements der Trebergeſellſchaft zu geben. Die
Direction habe immer Ausflüchte gehabt. Dem wurde

entgegnet, daß dem nern doch in den Sitzungen ge
nügende Kentniß von dem Obligo bei der Trebergeſellſchaft
verſchafft wurde. 8

Es wird dann zum Sitzungsprotokoll vom 11. Februar
1899 übergegangen. Exner bemerkt hierzu daß hier alles im
Detail vorgetragen und nichts verheimlicht worden ſei.

ach der Mittagspauſe wird. als Zeuge der Buchhalter
Premsler vernommen, der über die Transgetionen mit
Memel ausſagt. Der Vorſitzende kommt dann auf das Februar
Protokoll vom Jahre 1898 in dem Geſchäftsbericht für 1898
zurück, wobei auch der Bau des neuen Bankgebäudes Zür
Sprache kommt, das ſich jetzt im Beſitze der Deutſchen Bank
befindet. Demnach ſind 1898 14 Millionen Mark Reſerve,
I Million Mark Spezialreſerve, 800000 Mk. Neubaureſerve
und 160000 Mk. Mobiliarreſerve, vorhanden. Jm Bericht
wird der Verbindung mit der Trebergeſellſchaft eingehend Er
wähnung gethan. Exner ſagt aus: Wir ſahen in dem
Stande der Trebergeſellſchaft keine Gefährdung und konnten
daher Tantieme vertheilen. Gentzſch habe gegen den Bericht

kein juriſtiſches Bedenken gehabt, ſein Bedenken war aber
immer gegen die Höhe des Obligo gerichtet. Dodel ſagt aus,
der Auſſichtsrath war von der guten Durchführung der Treber
unternehmung überzeugt, und auch die übrigen Mitglieder des
ſelben hätten kein Bedenken gehabt, Dividenden und Tantiemen
zu vertheilen. Sachverſtändiger Bankdirector Herrmann
meint, man habe die Betheiligung mit größeren Geſchäften,
wenn auch ohne Namennennung, erwähnen müſſen; für den
Auſſichtsrath mußte aber die ganze Aufſtellung des Berichts
ganz beruhigend wirken. Die Direction habe es aber unter
ſaſſen, alle auf ſie einwirkenden Mahnungen dem Auſſichts
rath zu unterbreiten. Zeuge Buchhalter Premsler ſagt aus,
das Exner ihm bei Abſchluß des Secretariats Conto mitgetheilt
habe, daß alle dieſe Conten als gedeckt anzuſehen ſeiten
Fortſetzung Donnerstag

S (Oer Herzog von Arion,) der als Grande von
Spanien der außerordentlichen deutſchen Geſandtſchaft während
den Maifeſte beigegeben war betheiligte ſich dieſer Tage mit
andern ariſtokratiſchen Sportsmännern in einer Privatarena
an einen Stiergefecht, wobei er daß Unglück hatte, beim
Sprüung über die Schränke ſich eine Banderilla in den rechten
Oberſchenkel zu bohren. Der Herzog wurde unter den heſtigſten
Schmerzen näch Madrid geſchafft, wo ihm der Wiederhaken aus
geſchnitken wurde.

(Die aus Martingque) nach Paris zurückgekehrte
amtliche Commiſſion erklärte einem Berichterſtatter, daß der
nördliche Theil der Jnſel ſür Ackerbau und Induſtrie als
vollſtändig verloren anzuſehen ſek.

Ertrunken Bei Ochſenfurt ſchlug ein mit elf
Perſonen beſetzter Kahn beim Ueberqueren der Mann um
drei Perſynen ſind ertrunken, die übrigen acht gerettet.

Zum Untergange des Torpedobootes,s. 42
wird noch gemeldet Das untergegangene Torpedoboot kam
von Helgoland von der DoverRegatta und hatte in Helgo
land vier engliſche Yachtbeſitzer und Geheimrath Busley an
Bord genommen, die nach Cuxhaven zur Regatta wollten
Der Kommandant überſah ſofort das Verhängnißvolle der
Lage nach dem Zuſammenſtöß. Er befahl deshalb daß alle
Nichtſchwimmer ſofort Köorkweſten anlegen ſollten. 15 Mann
unter dieſen Busley, würden von den Booten des ſofort
geſtoppten engliſchen Dampfers gerettet und von dieſem durch

nach dem im neuen Hafen

liegenden Kreuzer Nymphe“ gebracht. Weitere 9 Mann
elteten ſich im kleinen Beiboot des Torpedobootes und
ruderten nach einem in Sicht kommenden Bremer Schleppzder ſie aufnahm, und deſſen Schlepper ſie de

Leute kamen auch auf die „Nymphe“. Ueber die Art, wie
das Schiffsunglück entſtanden, iſt Sicheres noch nicht feſtzu
ſtellen. Das Torpedoboot liegt querab von der Kugelbagke
auf der Rhede von Cuxhaven in tiefem Fahrwaſſer, der
Dampfer „Firsby“ iſt in Hull beheimathet. Die fünf Leichen
ſind in nicht geborgen.

GBei einer Felddienſtübun g) ſtürzt i 8Hannover gemeldet wird, Rittmeiſter v. e a Kbuet

Ulanen Regiment und erlitt ſchwere Verletzungen
(Ouell) Der deutſche Militär Attache von der Ge

ſandſchaft in Mexiko, Leutnant Bartels, hat nach einer
Meldung des „Bureau Laffan“ den Kommandanten von
Acapulio, Oberſt v. Gilmer, im Duell getödtet. Leutnant

e e n derwundet.(Oer Mörder der Kaiſerin von OeſterreiLuccheni, hat nach einer Meldung der ine wenn
News“ aus Genf einen Wärter überfallen, ber ſeine
Zelle betrat. Der Wärter hat keine ernſtliche Verletzung erlitten.
Luecheni wurde in Eiſen gelegt.

(Gie Station Baalbeck der Eiſenbahn
Rafah-—Hama) in Shrien iſt am vorigen Donnerstag
eingeweiht worden. Der Generalrepräſentant der Geſellſchaſt
v. Kapp hielt eine Rede, in welcher er den Sultan feierte
Die Einweihung wurde auch dem Deutſchen Kaiſer, als dem
weden der Ausgrabungen von Baalbeck, telegraphiſch
gemeldet

Einſturz einer Eiſenbahnbrücke.) Der Londo„Daily Telegr. meldet aus NewYork Auf der Sebn
von Süd Karolina ſtürzte bei Shellh eine Hängebrücke in dem
Augenblick ein, als ein Eifenbahnzug ſich auf derſelben befand.
Der Locomotivführer, welcher bemerkte, das die Brücke nachgab,

gab Volldampf in der Hoffnung, den Zug noch vor dem Ein
ſtürz in Sicherheit zu bringen. Dies gelang jedoch nur theil
weiſe die beiden leßten Wagen des Zuges fi ie ertr aten, e eAus artin ique) meldet ein dem franzvöſiMiniſter der Kolonien zugegangenes Telegramm e
abend, daß die Freitag Nacht und der Sonnabend Morgen
ruhig verlaufen ſind. Aus dem Mont Pels ſteigt noch viel
Rauch auf. In der Gemeinde Maconbo iſt die Arbeit wieder

n arS lutige irch weihfeſt.) In Zagersdorf beiEiſenſtadt (Ungarn) wurden nachts en e ine
beim Kirchweihfeſt zwei Burſchen und ein Mädchen von dem
GendarmerieCorporal erſchoſſen, zwei weitere Burſchen erlitten
ſchwere Verletzungen Darauf überfielen andere Männer aus
d rn d hre und erſchlugen ihn. Dem Kor
oral, den die Bauern lynchen w ſien ynchen wollten, gelang es, ſich zu

(Automobilunfall) In der Umgebung vorereignete ſich wiederum ein Automobilunfal Se Helnee

Brautfeld. ſtieß mit ſeinem Automobil, in welchem ſich auch
ſeine Frau und ein Mechaniker befanden, mit einem Fuhr
werk Zzuſammen, wobei ſämmtliche Jnſaſſen des Automobils
ſöwie der Führer des Fuhrwerks ſchwer verletzt wurden.

(25,000 Franes Belohnung) hat nunmehr die
franzöſiſche Regierung auf die Ermittlung reſpektive Ergrei
fung der Mitglieder der Familie Humberte Daurignace
ausgeſetzt jener Millionenſchwindler, über deren Heldenthaten
und ſchließliche Flucht aus Paris wir wiederholt eingehend

n a e der flüchtigen Millionenindler ſind bei den Polizeibehörde kö äDeutſchlands einzuſehen e
Neueſte Nachrichten.

London 26. Juni. Das Befinden des
Königs iſt fortgeſetzt befriedigend. Als günſtiger
Umſtand wird betrachtet, daß der Herzog und die
Herzogin von Aoſta geſtern mit der Königin und der
königlichen Familie im BukinghamPalaſte ein Fruh
mahl einnahmen. In maßgebenden Aerztekretſen wird
die völlige Geneſung des Monarchen nicht länger be
zweifelt, da ſeit der Operation 24 Stunden ohne
Eintreten ungünſtiger Symptome verſtrichen ſind.
Wenn das Befinden des Königs ſo günſtig bleibt

v r n illuminirt.ondon, 26. Juni. Krankheitsbericht vom 25.Juni 11 Uhr abends Jm Befinden e Königs iſt

ein andauernder befriedigender Fortſchritt
zu verzeichnen. Der König ſchlief einige Stunden
während des Tages, er einpfindet nur ſehr wenig Un

und iſt heiter
alpargiſo, 26, Juni. Geſtern früh ſtürztedie Brücke über den Rio e e n

Eiſenbahnzug darüber fuhr. Eine große An
zahl Perſonen wurde getödtet; andere, denen
es gelang, auf das Verdeck der in den Fluß geſtürzten
Wagen zu gelangen, wurden gerettet.

SMeſſina, 26. Juni. Geſtern Abend wurde hier
ein kürzer kräftiger Erdſtoß verſpürt. Schaden
würde nicht angerichtet.

S

Productenbörſe.
Berlin 24. Juni.

e k. Juli 167,50 Sept. 161, M.
Roggen 1000 kg Juli 145,25 37,75186 50 S 5,25, Sept. 197,75 Okt.
de 199 Vnene Mk. September 140 M.
Mats s runder loco Juli 113,50I non M a SRüböl 100 e Juni 54,90, Oetober 52,60 Mk.
Spiritus TOer loco 35,10 Mk.
Schönes Wetter und Mangel an größerer Anregung haben

ein mätte Stimmung hervorgerufen. Schwacher Verkehr ent
wickelte ſich in Weizen und Roggen erſt, als das Ange
bot ſeine Forderungen ein wenig herabgeſetzt hatte. Hafer
loco ziemlich feſt, Lieferungshandel doch etwas entgegenkom
end Angebot. Rüb hl wenig belebt und auf ſpäte
Zeferung könnte man eher billiger ankommen. Für er
Spiritus loko vhne Faß mußte ſchwacher Bedarf heute
35,10 Mk anlegen.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 148.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. [1]48. Beilage zum Merseburger Correspondent. 27. Juni 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







